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bu?" fpielen tonnen. 2IIkt id) tour gufrieben.
üftur einen Slugenbticf bad)te id) baran, bag

Wieg fei. ©enn beute Vooltte id") nun einmal

nid)t an if)n benf'eri/ toollte bon tf)m nidjt bebmcft
unb betfftabt unb um meine 3Ren[d)entoütbe ge-
öradjt fein. toütbe fid) ja balb genug toieber

bemertbar madjen. SBie ber Llijtgetgei: unb [o

mancïjeê anbete.

^eute bin id) frei; frei in jebet 23egiet)ung.

©et fd)öne Sag barf nidjt bet ©etoait, bet SRot-

butft unb bet 6ünbe geböten, fonbern allein bet

tinbiidjen Unfdjutb unb Steinbeit, bie id) itgenb-
too in mir berbotgen toeig unb toeïcïje id) nun fit-
dfen toiit toie bet ijandjogget im SDMrdjen bie

bezauberte ^tingeffin.
(Emit ©dJBIt

AUS DEM WUNDEMWELT DEM NATUK

Erstaunliches über die Sojabohne

In China wird seit einigen hundert Jahren
eine Wunderpflanze angebaut, die sich gött-
liehen Ansehens erfreut. Es handelt sich um die
Sojabohne, deren gewaltigen Nährwert die Chi-
nesen als erstes Volk erkannt haben und die
bei ihnen als Nahrungs- und Zusatzmittel fast
bei allen Mahlzeiten Verwendung findet. Man
kann sich kaum einen chinesischen Haushalt,
keine chinesische Mahlzeit ohne die Sojabohne
vorstellen.

Als eine der ältesten Pflanzen Ostasiens fand
sie auch Zugang in Japan, wo sie jährlich immer
mehr angebaut wird. Auch die Japaner erkann-
ten, daß diese Pflanze Eigenschaften besitzt,
wie sie wohl selten anzutreffen sind; diese
Bohne kann nämlich von allen Vegetabilien das

Fleisch am besten ersetzen. 500 Gramm Soja-
bohnenmehl entsprechen in ihrem Nährwert
1250 Gramm knochenfreiem Fleisch oder
33 Eiern oder 6 Liter Vollmilch. Wichtiger als

der absolute Nährreichtum ist die Tatsache,
daß sie die Nährwerte für eine ausgeglichene
Ernährung in einer geradezu vorbildlichen
Weise enthält: 36—39 Prozent Eiweiß, 20—22
Prozent Fett, ungefähr zwei Prozent Lecithin,
außerdem die Vitamine A und B.

Der außergewöhnliche Nährwert dieser
Pflanze ist der Grund, warum die auf Eiweiß-
und Fetteinfuhr angewiesenen Länder diese

Wunderpflanze in immer stärkerem Maße an-

bauen. Dort wird sie immer mehr Volksnah-
rungsmittel im wahrsten Sinne des Wortes.
Aber auch in den USA. ist man in den letzten
Jahren in immer steigendem Maße zu dem An-
bau dieser Bohne geschritten. Vor dem Welt-
krieg machten einige Farmer in der Mississippi-
gegend schüchterne Anbauversuche, 1934 wa-
ren schon etwa 650 000 Hektaren bepflanzt,
und 1939 ist die Anbaufläche auf zweieinhalb
Millionen Hektar gestiegen.

Der rapide Anstieg des Sojabohnenanbaues
ist noch aus einem anderen Grunde zu erklä-
ren. Die Sojabohne ist nicht nur ein ausgezeich-
netes Nahrungs- und Futtermittel, sondern auch
ein sehr wichtiger und vielseitiger Industrie-
rohstoff. Der bekannte Automobilkönig Henry
Ford erwiderte einem Reporter gegenüber auf
die Frage über die künftigen Garagen: „Wetter-
feste Karosserien brauchen keine Garagen, und
Amerikas künftige Karosserien wachsen auf
dem Felde." Damit meinte er den Preßstoff aus
der Sojabohne. Ihr Öl gebraucht man bereits
zur Herstellung von Glyzerin, Firnissen, Lak-
ken, Linoleum und Bindemitteln, Im Preßver-
fahren werden aus Sojamehl Lichtschalterge-
häuse, Schalthebelgriffe, Armaturenbretter,
Steuerräder und verschiedene andere Autoein-
richtungen hergestellt. Die Sojabohne hat eine
große Zukunft vor sich und zählt zu den nütz-
Lehsten Pflanzen dieser Erde. Aus diesem
Grunde hat sie bereits die Welt erobert, St.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Freiestraße 101. (Beiträgenuran diese Adresse I) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß

das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co. AG„ Wolfbachstraße 19, Zürich Telephon 323527

380

du?" spielen können. Aber ich war zufrieden.
Nur einen Augenblick dachte ich daran, daß

Krieg sei. Denn heute wellte ich nun einmal
nicht an ihn denken, wollte von ihm nicht bedrückt

und versklavt und um meine Menschenwürde ge-
bracht sein. Er würde sich ja bald genug wieder
bemerkbar machen. Wie der Uhrzeiger und so

manches andere.

Heute bin ich frei? frei in jeder Beziehung.
Der schöne Tag darf nicht der Gewalt, der Not-
durft und der Sünde gehören, sondern allein der

kindlichen Unschuld und Reinheit, die ich irgend-
wo in mir verborgen weiß und welche ich nun su-

chen will wie der Hansjoggel im Märchen die

verzauberte Prinzessin.
Cmil Schibli

ecsAee^ ciie àêô
Lrstsunliebes über Ais Lojsdolnis

In (Ming, vird seit einigen bundert dsbrsn
eine Mundsrpklsn^s sn^ebsut, dis slob Zött-
lieben àssbens srkrsut. bis bandelt sieb um dis
Lojsbobns, deren ZslvsltiZen disbr'lvsrt die Lbi-
nessn sis erstes Volle erlcsnnt bsbsn und dis
bei ibllell sls disbrunZs- und ^usst^mittel ksst
bei sllsli blsbl^siteii Vsrlvsndunß kindst. IVksn

bann sieb bsum einen ebinssiseben Dsusbslt,
lcsine cbinesiscbs dlsbDeit obns clie Lojsbobns
vorstellen.

^ls eine der ältesten ?klsn2-sn Ostssiens ksncl

sis sucb ?iuZsng in dspsn, lvo sis jskrlieb immer
msbr snZsbsut wird. ^.ueb clie dspsnsr erbsnn-
ten, âsk -liess ?klsn2S Di^enscbskten besitzt,
wig sie wobl selten sn^utrskken sind; -lisse
Dobne lcsnn nsmlieb von allen Vecketsbilien das

blsiscb sm besten ersetzen. ZOO (lrsmm Lojs-
bobneninsbl entsprecben in ibrem dlsbrwsrt
1230 Srsmm bnocbenkrsism blsiscb oiler
ZZ Diern oàsr 6 biter Vollmilob. Miebtissr sis
<ler sbsoiuts dlsbrrsicbtum ist clis Vstssebe,
clsk sis -lie dlsbrwsrte kür sine s.usZechicbsns
Drnsbrung in einer Esrsds^u vorbiiclliebsn
Meise sntbslt- 36—39 brodent Diwsik, 20—22
brodent bett, un^sksbr Tlvsi brodent Decitbin,
sukerilem die Vitsmins ^ uncl D.

Der suKsr^ewöbnlicbe blsbrwert dieser
bklsn^s ist der (lrund warum die suk biwsik-
und bstteinkubr snZswisssnsn bander diese

Munderpklsn^s in immer stsrbsrem Nsks sn-

bsuen. Dort wird sie immer mebr Vollcsnsb-
run^smittsl im wsbrstsn Linns des Mortes,
^.ber sueb in den DL^.. ist msn in den letzten
dsbren in immer stellendem blskg ?u dem ^.n-
bsu dieser Lobns Zescbritten. Vor dem Melt-
brieZ msobten einige bsrmsr in der ^Mississippi-
ZsZend scbüelltsrne ^.nbsuversucbs, 1934 ws-
ren scbon etwa 630 000 Dslctsrsn bepklsn^t,
und 1939 ist die ^.nbsukläcbe suk ?weisinbslb
blillionen Debtsr KsstisZen.

Der rapide Anstieß des Lojsbobnsnsnbsues
ist nocb sus einem anderen (Lrunde ?u srlcls-
ren. Die Lojsbobns ist niclit nur ein susAs^sicb-
netss dlsbrunZs- und buttermittsl, sondern sucb
sin sebr wiebtiZsr und visIssitiZer Industrie-
robstokk. Der bebsnnts ^.utomobillcöniZ Dsnr^'
bord erwiderte einem Reporter ZeZenüber suk

disbrsZe über dis btinkti^en SsrsZen: ,,Mettsr-
lests Xsrosssrisn brsucben lcsine (LsrsZsn, und
^.msribss Icünktißs Rsrosserisn wscbsen suk
dem belds." Dsmit meinte sr den brekstokk sus
der Lojsbobns. Ibr Öl Zsbrsuebt msn bereits
TUr DsrstsllunZ von (lly^erin, birnisssn, bale-
ben, Dinoleum und Dindsmitteln. Im brsKver-
ksbrsn werden sus Lojsmebl bicbtscbslter^e-
bsuss, Lcbsltbsbelgrikks, Armaturenbretter,
Ltsuerrsder und verscbieclene anders ^.utosin-
riebtungsn bsr^estsllt. Dis Lojsbobns bat sine
groks ^ubunkt vor sicb und 2sblt ^u den nüt?i-
liebsten ?klsn?sn dieser Drds. às diesem
Srunds bst sis bereits dis Melt erobert. Lt.
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